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Am Bienenstand 
Mayen – (sw) Wann beginnt die 

Tracht in diesem Frühjahr? Der Mai 

hat begonnen und gilt - wenn Obst, 

Raps oder Löwenzahn gute Trach-

ten bieten eigentlich auch bei den 

Imkern als Wonnemonat. Doch gilt 

dies auch für dieses Jahr in Bezug 

auf die Frühtrachternte? Viele Im-

ker fragen sich sicherlich im Mo-

ment zu recht: „Gibt es in diesem 

Frühjahr noch Honig?“, denn die 

Bienenvölker leben im Moment 

noch von der „Hand in den Mund“. 

Durch das zwar oft sonnige, aber 

windige und kühle Wetter der letz-

ten Wochen ist bisher noch nicht 

viel an Nektar von den Bienen ein-

getragen worden. Obwohl bereits 

Ende März bei idealen warmen 

Temperaturen frischer Nektar zur 

Verfügung stand, ist dieser im April 

größtenteils wieder aufgebraucht 

worden. So verzeichnet das 

TrachtNet bis heute seit dem 

Trachtbeginn Ende März bundes-

weit gerade mal eine Nettozunah-

me von ca. 1 kg (s. Abbildung). 

Während die kühle Witterung die 

Blühdauer der Trachtpflanzen hin-

auszögert, produzieren die Pflanzen 

durch die derzeit niedrigen Tempe-

raturen keinen oder kaum Nektar. 

Dies gilt derzeit vor allem für die 

bereits vielerorts gelben Rapsfel-

der, die Löwenzahntracht und die 

Obstgehölze. Damit Bienen und 

Trachtpflanzen in diesem Frühjahr 

nicht „leer“ ausgehen, bedarf es 

jetzt für eine erfolgreiche Bestäu-

bungsleistung in der Obst- und 

Rapsblüte einen deutlichen Tempe-

raturanstiegt von dauerhaft über 

15°C, der nun endlich für das kom-

mende Wochenende vorhergesagt 

ist. Doch wie so oft, sollte man sich 

auf Vorhersagen nicht verlassen 

und die Futtervorräte der Völker im 

Auge behalten (siehe hier Infobrief 

2021_09). 

Die Honigernte vorbereiten 

Bis die Bienen ihre Honigräume ge-

füllt haben und der Honig reif für 

die Ernte ist, sollte man als Imker 

die Zeit nutzen, seinen Arbeitsab-

lauf in der Honigernte kritisch zu 

hinterfragen und die Gerätschaften 

für die Honigernte zu prüfen. Wie 

sieht es z.B. mit der Hygiene wäh-

rend der Schleuderung aus? Welche 

Anforderungen sollte man an sei-

nen Schleuderraum stellen? Sind 

die Gerätschaften, Räumlichkeiten, 

Ausrüstung und Vorratsbehälter für 

die bevorstehende Honigernte in ei-

nem einwandfreiem Zustand und 

letzteres ggf. auch in ausreichender 

Zahl vorhanden? 

Bereits im Vorfeld sollten alle Ge-

rätschaften auf Unversehrtheit ge-

prüft werden. Schleuder, Siebe und 

Entdeckelungsgeschirr sollten we-

der Schadstellen, noch Rost oder 

Flugrost aufweisen. Honigeimer 

Was zu tun ist: 

 Kontrolle der  

Futterversorgung 

 Völker erweitern 

 Honigraum geben 

 Schwarmkontrolle 

 Entnahme gedeckelter  
Drohnenwaben 

 Bildung von Jungvölkern 
 Königinnen ziehen 

Stichworte dieser Ausgabe: 

 Honigernte 

 Winterverluste 2020/21 

10 
2021 

Freitag, 07. Mai 2021 

Zahl der Abonnenten: 34.150 

müssen in ausreichender Zahl vor-

handen sein und selbstverständlich 

sauber, intakt und frei von 

Fremdaroma sein. Auch die Ar-

beitskleidung sollte im Vorfeld ge-

prüft und gereinigt werden.  

Das Herrichten des Schleuder-

raums sollte einen Tag vor der Ho-

nigernte erfolgen. Steht hier ein ei-

gener Raum zur Verfügung, ist die-

ser vermutlich bereits an die An-

forderungen eines Schleuderrau-

mes angepasst und muss „nur“ 

gründlich gereinigt werden. Dies 

gilt nicht nur für alle Oberflächen, 

auch die Unterseiten, Ecken und 

Kanten dürfen nicht vergessen 

werden. Wird dagegen ein Raum 

für die Honigernte 

„zweckentfremdet“, wie beispiels-

https://www.bienenkunde.rlp.de/Bienenkunde/Infobrief/Archiv/InfobriefBienenImkerei2109300421
https://www.bienenkunde.rlp.de/Bienenkunde/Infobrief/Archiv/InfobriefBienenImkerei2109300421
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weise eine Küche, muss dieser 

nicht nur gründlich gereinigt wer-

den, sondern weist oft auch Ge-

genstände auf, die nicht der Ho-

nigernte dienen und entfernt wer-

den müssen. Dies gilt vor allem für 

Topfpflanzen, Reinigungsmittel, 

Haustiere und deren Pflege- und 

Ruheeinheiten. Besonders sollte 

man auch hier darauf achten, dass 

Stoffe, die ein Eigenaroma verbrei-

ten, entfernt werden, damit der 

Honig dieses Fremdaroma nicht 

während der Schleuderung an-

nimmt.    

Messung des Wassergehaltes mit 

dem Refraktometer 

Die Qualität des Honigs liegt nicht 

nur an der Tracht und der Bearbei-

tung des Nektars durch die Bie-

nen, sondern auch der Imker kann 

diese deutlich beeinflussen. Ein 

entscheidender Punkt hierbei ist, 

wann und was wird geerntet. Um 

den richtigen Zeitpunkt der Honig-

ernte zu finden, sollte man sich am 

Bienenstand nicht nur auf die ver-

deckelte Fläche der Waben und 

die Spritzprobe verlassen, sondern 

auch mit Hilfe eines Handrefrakto-

meters den Wassergehalt im Ho-

nig messen. Hierbei ist wichtig, 

dass das Refraktometer kalibriert 

und ggf. justiert ist, so dass man 

einen verlässlichen Messwert er-

hält. Für die Kalibrierung des Gerä-

tes gibt es verschiedene Verfah-

ren. Häufig ist beim Kauf eines Ge-

rätes bereits ein Prisma und/oder 

ein Öl mitgeliefert. Man kann aber 

die Funktionsprüfung auch über 

Olivenöl ( Näheres unter >>> )  

oder einen Honig mit bekanntem 

Wassergehalt durchführen.  Wich-

tig ist hierbei, dass die Messung 

der Justierung bei 20°C erfolgt. 

Wird ein Refraktometer mit Tem-

peraturkompensation verwendet, 

sollte ebenfalls überprüft werden, ob 

diese verlässlich funktioniert.   

Zeigt der Honig in den Waben einen 

Wassergehalt von maximal 18% ist 

dieser prinzipiell reif für die Honig-

ernte. Auch wenn die Honigverord-

nung einen Grenzwert von bis zu 20% 

für den Wassergehalt vorgibt, sollte 

der Honig deutlich unterhalb dieses 

Grenzwertes und auch unterhalb 18%

-Grenze liegen. Denn Schwankungen 

zwischen den Waben sollten mit ein-

kalkuliert werden. Sinnvollerweise 

sollte man sich für den Tag der Honig-

ernte auch einen geeigneten Zeit-

punkt wählen, entweder frühmor-

gens, so dass der eingetragene Honig 

vom Vortag über Nacht von den Bie-

nen noch ausreichend bearbeitet und 

an dem Trachttag kein frischer Nektar 

in den Honigraum eingelagert wer-

den konnte, oder besser noch einen 

kühleren Tag an dem gar keine Tracht 

eingetragen wird. Ein Raumentfeuch-

ter kann wesentlich dazu beitragen, 

dass der Honig kein Wasser aus der 

Raumluft anziehen kann. 

Die Wahl der zu schleudernden Wa-

ben ist ebenfalls entscheidend. Wird 

die komplette Honigzarge geerntet, 

sollte man die Waben während der 

Schleuderung sortieren, so dass die 

Randwaben, die ggf. einen höheren 

Wassergehalt aufweisen erst am 

Schluss geschleudert und in separate 

Eimer abgefüllt werden können. 

Durch diese Vorgehensweise erhält 

man Honig unterschiedlicher Quali-

tät, die dann auch in unterschiedli-

chen Chargen weiter bearbeitet wer-

den sollten. Eine in meinen Augen 

bessere Alternative ist, diesen Honig 

der Randwaben erst gar nicht zu ern-

ten oder die ungeschleuderten Wa-

ben wieder zurück in den Honigraum 

zu geben, damit die Bienen den Honig  

bearbeiten und dieser weiter reifen 

kann.  

Das Honigbuch – die Pflicht der Do-

kumentation 

 Selten wird die Honigernte im eige-

nen Haushalt komplett verbraucht. 

Sobald Honig an Dritte weitergege-

ben wird (auch Verschenken), ist 

man Lebensmittelunternehmer und 

unterliegt hier verschiedenen ge-

setzlichen Vorgaben. Damit bei einer 

Beanstandung nicht die gesamte Im-

kerei gesperrt wird, ist es sinnvoll 

seine Honigernten in einem Honig-

buch zu dokumentieren. Hierfür gibt 

es zahlreiche Vorlagen und man 

kann sich dieses auch selbst erstel-

len. Auch verschiedene Imker-Apps 

haben dieses Tool bereits bei der 

Führung der Bienenvölker vorgese-

hen, und alle notwendigen Angaben 

können hier schnell und einfach ein-

getragen werden. Hierbei ist es sinn-

voll folgende Angaben zu notieren: 

Neben dem Schleuderdatum, Anga-

ben zu geernteten Völkern oder 

Ständen, die geerntete Honigmenge, 

die Loskennzeichnung mit der Char-

ge, den gemessenen Wassergehalt, 

das vorgesehene Mindesthaltbar-

keitsdatum, ggf. die Gewährver-

schlussnummern bei Vermarktung in 

D.I.B.-Gläsern und die Sortenbe-

zeichnung.  

Kontakt zur Autorin:  
saskia.woehl@dlr.rlp.de 
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Informative Broschüren und Vor-

lagen für die Dokumentation der 

Honigernte im Honigbuch  und 

Völkerbehandlung durch ein Be-

standsbuch und finden Sie im 

Apis-Shop. 

Der nächste Infobrief erscheint am 
Freitag, 14. Mai 2021 

 
Impressum s. Infobrief 2/2020 
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Bisheriger Trachtverlauf im Vergleich zu den Vorjahren. Regionale Details unter: 
www.bienenkunde.rlp.de [TrachtNet] 

Winterverluste 20/21:  

Daten ausgewertet 

Mayen – (co) Fast 14.000 Imker 

haben die diesjährige Umfrage 

des Fachzentrums für Bienen 

und Imkerei zur Wintersterblich-

keit beantwortet. Dafür vielen 

Dank!  

Da nicht immer die Angaben 

zum Land oder Bundesland ein-

gegeben wurden, liegen für 

Deutschland „nur“ etwa 10.400 

Einzelinformationen vor. Danach 

starben im letzten Winter je 

nach Rechenweg (s. Fußnote der 

Tabelle) zwischen 12,7 und 14,8 

Prozent aller Bienenvölker in 

Deutschland. Auf der Basis der 

vorliegenden Informationen wa-

ren die Verluste in Sachsen-

Anhalt mit 21% am höchsten, 

während die Imker aus Nieder-

sachen die geringste Verlust-

quote mit 8,1% übermittelten. 

Etwas mehr als die Hälfte aller 

meldenden Imker mussten 

Verluste in unterschiedlichem 

Umfang verkraften, was im 

Umkehrschluss bedeutet, dass 

etwa jeder zweite Imker keine 

Schäden registrierte.  De-

tailauswertungen zu mögli-

chen Einflüssen laufen derzeit 

und werden hier im Infobrief 

veröffentlicht. 

Kontakt zum Autor: 
 Christoph.Otten@dlr.rlp.de 

In eigener Sache: 
Anfragen gezielt stellen. 

Wir bitten Anfragen zu aktuellen Bei-
trägen immer ausschließlich und di-
rekt an die jeweiligen Autoren zu 
richten.  

Allgemeine Anfragen immer nur an 
das  für  Ihren  Bienenstand  zuständi-
ge  Bieneninstitut. Geben Sie dabei  
auch  immer  Ihre  vollständige An-
schrift  und  Telefonnummer  mit an. 
Telefonische   Rückfragen   ermögli-
chen    gezieltere    Antworten und 
bessere Beratungen. Wir behalten 
uns vor Anfragen mit unklaren Absen-
derangaben als anonym anzusehen  
und nicht  zu  bearbeiten. 

Danke für Ihr Mithilfe und  
Ihr Verständnis! 

https://www.apis-ev.de/broschueren.html
https://www.bienenkunde.rlp.de/Internet/global/themen.nsf/0/0927A9BF0FE38E25C125850B002C21C4/$FILE/Infobrief_2020_02_Bienen%20im%20Winter.pdf
http://www.bienenkunde.rlp.de
https://dlr-web-daten1.aspdienste.de/cgi-bin/tdsa/tdsa_client.pl
mailto:Christoph.Otten@dlr.rlp.de?subject=Infobrief%202021%2010%20-%20Winterverluste
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